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um internationale Hilfe für die Saurflchtlmge. 


die ſronzöſiſche Yentihrilt an den völlerbund. 


Genf, 20. Januar. In der Denkſchriſt, die der 
kanzöſtſche Außenminiſter Laval dem Generalſekretär des 
Völterbundes in der Frage der Saarflüchtlinge überreicht 
hat, wird erklärt: Der franzöſiſche Minifterpräfident hat 
ſchon unmittelbar nach der Abſtimmung die Maßnahnten 
angekündigt, die an der franzöſiſchen Grenze getroffen 
wurden, um diejenigen Saarflüchtlinge in Empfang zu 
nehmen, die ſich bedroht fühlen. Er hat gleichzeitig be⸗ 
merkt, daß das Problem einer ſaarländiſchen Auswar⸗ 
derung vor allem den Völkerbund angehe. Aus die⸗ 
ſem Grunde habe die franzöſikche Regierung von Anfang 
au Wert darauf gelegt, dieſe Frage auf einen inter na⸗ 
zonalen Boden zu verlegen. Zur Begründung die⸗ 
ſes Staudpunktes wird in der franzöſiſchen Derelchrift be: 
tont, daß der Völlerbund eine doppelte Verantwortung 
gegenüber dieſen Flüchtlingen trage; er muß hier vorben 
gend tätig ſein. Das ſei ſchon bei den am 2. Juni und 


am 3. Dezember von der deutſchen Regierung vor dem 
Dreierlomitee übernommenen Verpflichtungen der Fall. 


geweſen. Dieſe Verpflichtungen ſeien unter eine doppelte 
Garantie geſtellt: die des Völkerbundrates und die be; 
Haager Gerichts. Nichts könne dieſe Befürchtungen beſſer 
widerlegen, als die genaue Befolgung dieſer Verpflich. 
tungen, die jede Vergeltungsmaßnahme verdamme 


Dann könne auch eine Auswanderung vermieden werden, 
die bei dem gegenwärtigen Stand des Arbeitsmarktes ſo⸗ 
wohl für die Emigranten ſelbſt wie für die Bevölkerung 


innerhalb deren ie leben, wohl schwierig; Probleme auf⸗ 


* 


werfen würde. Trotzdem auch, wenn man ſich auf die je⸗ 


ſien Verſicherungen der deutſchen Regierung und auf die 


damit verbundenen internationalen Garantien für die Zu⸗ 
kunft verlaſſen wolle — bleibt doch noch mmer ein Pre⸗ 
»lem übrig. Schon am Tage nach der Abſtimmung ſe en 
zahlreiche Saarländer an der franzöſiſchen Grenze erſch e⸗ 
neu. Die franzöſiſche Regierung haben nicht warten wol⸗ 
en, bis dieſe Lage ſich noch verſchärfe, uno habe ſich des⸗ 
lb an den Rat gewandt. N 
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Die Denkchriſt fährt dann fort: Die Stellung des 
Völkerbundes gegenüber dieſen Flüchtlinnen iſt ganz an⸗ 
ders als die gegenüber früheren Flüchtlingen. Der Völ⸗ 


kerbund habe das Saargebiet 15 Jahre lang verwaltet 


ein großer Teil derjenigen, der unter Umſtänden nicht ges 
zwungen fein würde, auszuwandern, hie ſich für die Uri» 


rechterhaltung dieſes Völkerbundregimes ausgeſproch n. 
Der Völkerbund habe daher gegenüber dieſen Menſchen 


nicht nur die allgemein menſchlichen (aus Art. 23 des Vo ⸗ 
lerbundpaktes), ſondern eine unmittebare Verantwortun z. 
Daraus müßten die nötigen Folgerungen gezogen werden. 

Es handelt ſich dabei um eine finonzielle Frage. 
Die Koften für den Unterhalt der Saarflüchtlinge müßten 
in den Haushalt des Völkerbundes aufgenommen werden. 
Es handle ſich aber nicht nur um dieſe Koſten, ſondern 


auch um die Unterbringung der Flüchtlinge, ein ſeyr 


chwieriges Problem, daß ohne internationale Zufammen⸗ 
arbeit unlösbar ſei. Der Völkerbund beſitzt in derartigen 


Fragen ſehr viel Erfahrung und beſondere Organiſationen 


Er möge deshalb entweder darauf zurückgreifen oder eine 


8 Der Write arr. 
Paris, 21. Janunr. Meldungen aus Saarbrücken 

zufolge, befindet ſich das ganze Saargebiet bereits unter 

einem ungeheuren Terror der Nationalſozialiſten. Der 


Druck iſt bereits jo groß, daß fich- zahlreiche Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten gezwungen ſehen, in die Reihen 


der Nationalſozialiſten überzugehen. Auf den Wohnungs⸗ 
türen verſchiedener als Anhänger des Status quo bekaun⸗ 
ter Saarländer ſind von Nationalſozialiſten Zettel mit 


aufgezeichneter Axt angeklebt worden, womit angedeutet 


wird, daß dieſe Perſonen das Saarland verlaſſen ſollen, 
da ſie ſonſt mit Vergeltungsmaßnahmen zu rechnen hätten. 


2 ETC ET ERBETEN HET a N F . 


Wie ſie rüsten. 


Umeritaniſche Beſeſtigungsanlagen im Stilen Oran. 


Washington, 20. Januar. Präſtdent Rooſevelt 
hat die Wake⸗Jnſel der Leitung des Marineamtes unter: 
ſtellt. „Die Inſel, die nur einen Durchmeſſer von ungefähr 
eineinhalb Kilometer hat und gegenwärtig unbewohnt iſt, 
liegt auf halbem Wege zwiſchen Honolulu und der amelt⸗ 
faniihen Guam. Das Kabel von Honolulu nach den 
Philippinen führt über die Inſel und Guam. Es heußt, 
daß die Inſel zu einem Stüßpunkt der Probeflüge über 
den Stillen Ozean ausgebaut werden ſoll. Die Tasiache, 
Daß das Marinedepartement, alſo die oberſte Behörve der 
eemacht, die Aufſicht über die Inſel übernimmt, wird all⸗ 
gemein beachtet. Der Waſhingkoner Vertrag verse ieiet 
die Beſeſtigung der Inſel. Aber dieſer Vertrag läuft in- 
folge der Kündigung durch Japan Ende des nächſten ah 
res ab und dann könnte die Wake⸗Inſel in einen bei:ttig- 
ten Stügpunkt verwandelt werden. Es wird hervor Wo⸗ 
ben, daß die in Ausſicht genommenen Maßnahmen ker 
amerikaniſchen Regierung die ſtrategiſchen Verhälsniſſe 
im Stillen Ozean von Grund aus ändern würde. 


Engliſche „gepanzerte Infanterie“ 


London, 20. Januar. Die Schaffung einer gepan⸗ 
zerten Infanterie iſt, wie „Daily⸗Telegraph“ meldet, er⸗ 
neut von den engliſchen Militärbehörden in Angriif ge⸗ 
nommen worden. Die 6. und 7. engliſche Infanteriebri⸗ 
gabe werden in dieſem Jahre Ver uche mit einem gepan⸗ 
äer.en Ma chinengewehrwagen durchführen, der als bewez⸗ 
licher Begleiter zur angreifenden Infanterie die ei ſoll. 

ieſen Verſuchen wird die größte Bedeutung im Rahmen 
der Mechaniſierung der Inſanterie beigemeſſen. 


London, 20. Januar. Im Rahmen des Ausbaus 


des engliſchen Flottenſtützpunktes Singapore iſt nunmehr 


beſchloſſen worden, den Faber⸗Berg, einen der höchſtgele⸗ 


genen Punkte in Singapore, zu befeſtigen. Während der 
Befeſtigungsarbeiten iſt der Berg, ein ſehr beliebter Aus⸗ 
flugsort, für die Oeffentlichkeit geſperrt worden. 


Das japaniſche Vorgehen 

in der Nandſchuren. £ 

Widerſtand in japaniſchen parlamentariſchen Kreiſen. 
Tokio, 21. Januar. In hieſigen politiſchen Krei⸗ 

ſen wird das Vorgehen des Generals Minami gegenüber 
der nach japaniſcher Darſtellung in die mandſchurſſche 
Provinz Dſchehols eingedrungenen Truppen des Generals 
Sung große Bedeutung beigemeſſen. Man weiſt ferner 
darauf hin, daß Minami entſchloſſen ſei, ſeine Pläne auch 
gegen den Widerſtand parlamentariſcher Kreiſe durchzu⸗ 
ſetzen. N ü 
Bekanntlich ſind über die Höhe des Haushalts der 
Landesverteidigung und über die damit verbundenen 
hohen Ausgaben für die Schantung⸗Armee und für Mand⸗ 
ſchukuo Klagen laut geworden. Sogar der Finanzminiſter 
Takahaſchi ſelbſt hat eine Kürzung der für Mandſchukuo 
aufgewendeten Gelder angekündigt. Die von Minawi 
geplanten Maßnahmen an der Grenze der inneren Mon⸗ 


golei nördlich von Peking ſollen nun den Beweis dafür 


erbringen, daß für die Landesverteidigung und für den 
Schutz Mandſchrkuos aufgewende en Gelder nicht de 
ſchränkt werden dürfen. In politiſchen Kreiſen mach“ man 
außerdem darauf aufmerkſam, daß Minami beabſichtigen 
könnte, die Grenze Mandſchukuos gegenüber der inne ven 
Mongolei ſtärker als bisher zu ſichern. 


uepelsvortel Polens. 
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25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
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tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Inſchlag. 


Wie aus Mulden gemeldet wird, gibt die dortige ia. 
paniſche Militärmiſſion bekannt, daß die am 18. und 18 
Januar eingeleiteten Maßnahmen des japaniſchen Ober⸗ 


lommandos zur Säuberung verſchiedener Ortſchaften in 


der Provinz Dſchehol von chineſiſchen Truppen getroffen 
worden ſeien. Es ſei bisher zu keinen Zuſammenſtößen 
mit den chineſiſchen Truppen gekommen. 


Racheiuſtis der ungarischen Regierung. 

Budapeſt, 21. Januar. Matthias Rakoſi — im 
Jahre 1919 Volkskommiſſarſtellvertreter in Ungarn — 
0 ſammenbruch der Revolution nach Ruß 
land und hat ſich dort Jahre hindurch wiſſenſchaftlich und 


teilweiſe propagandiſtiſch betätigt. Im Jahre 1924 bzw. 


1925 fuhr er im Auftrage der Komintern einigemal nach 
Ungarn mit dem Ziel, die ungariſche kommuniſtiſche Par⸗ 
tei zu organiſieren. Trotz Lebensgefahr, bis er verraten 
und verhaftet wurde. Er wurde damals wegen kommuni⸗ 
ſtiſcher Umtriebe zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Rakoſte hat inzwiſchen die Strafe abgebüßt. ©: 
wurde nicht aus der Haft entlaſſen, ſondern die ungarische 
Regierung hängt ihm jetzt nachträglich den Prozeß we zen 
feiner Volkskommiſſartätigkeit an. Man kann zwar dem 
hochgebildeten Mann — er ſpricht und ſchreibt ſechs Spra⸗ 
chen — perſönlich nicht nähertreten, aber als Stellvertre⸗ 
ter des Volkskommiſſars für Sozialverſicherungsweſen 
wird ihm nach 15 Jahren angedichtet, daß er Mitglied der 
bolſchewiſtiſchen Regierung war und daher für deren 


Handlungen verantwortlich wäre. 


Er wird angeklagt, wegen 21 fachen Mordes, Hochver⸗ 
rates, Auftuhrs, weiter wegen Geldfälſchung — weil die 
Regierung, wie in allen anderen Staaten Geld drucken 
ließ — wegen Verletzung der perſönlichen Freiheit in 387 
Fällen, wegen Raub in 21, wogen Erßreſſung in 80 Fäl⸗ 
len und wegen Diebſtahls. e 

Heute, Montag, dem 21. Januar, wird ſich ein unga⸗ 
riſches Gericht allen Ernſtes mit dieſem unſinnigen und 
empörenden Fall von Rachejuſtiz befaſſen. e 


Es iſt eine Schande, daß eine ſogar vom Völkerbund. 8 
gebrandmarkte Regierung, die Helfershelfer der Marſeille ß 
Mörder, heute noch ſo einen Schandprozeß wagen lann. 


Die neue Bolitit der USA 

gegenüber Latein⸗Ameriſa. 

Waſhington, 21. Januar. Im Auftrage von 
Staasſekretär Hull hielt der dem Präſidenten Rooſeoel! 
ſehr naheſtehende Leiter der Latein⸗Amerika⸗Abteilung dei 
Staatsdepartements Sunner Zells am Donnerstag abend 
eine groß angelegte Rede über die neue Politik der Ve⸗ 
einigten Staaten gegenüber den lateinamerilaniſchen Re: 
publifen ſeit Rooſevelts Amtsantritt. Rooſevelt habe ge 
genüber dieſen Staaten eine Politik freundnachbarliche; 
Beziehungen eingeleitet, die die Politik der „Dollar- 
Diplomatie“ und des „großen Stocks“ abgelöft habe. Dir 
Vereinigten Staaten unterhielten in lateinamerikaniſchen 
Ländern keine Soldaten mehr und landeten bei Unruhen 
keine Truppen, ſondern ſie ſchickten höchſtens Kriegsſchiffe, 
um die amerikaniſchen Staatsangehörigen, falls nötig, an 
Bord nehmen zu können. Das im Ausland angelegte ame⸗ 
rilaniſche Kapital könne nicht mehr die zwangsweiſe Ein⸗ 
treibung von Außenſtänden durch die amerikaniſche Bun⸗ 
desregierung verlangen, ſondern müſſe ſich den Geſetzen 
des Gaſtlandes unterordnen. 


Graueuhaftes Verbrechen. 

In der Nacht zum Mittwoch erſchoß ein bisher unde 
kannter Täter in der Gemeinde Sankt Katharina im Ta⸗ 
chauer Bezirk (Tſchechoſlowakei) mittels eines Jagd⸗ 
gewehrs den Häusler Franz Stelzler, verwundete deſſen 
Gattin Anna ſchwer und vergewaltigte das 15 Jahre alte 
Dienſtmädchen Martha Mathi. Sodann ſtahl der Täter 
30 Kronen in barem und ein wenig Zucker. Bei feine: 
Weggang aus dem Häuschen warf er das r am 
Hofe in den Schnee. 


Ar 21 Mei 


Tagesnenigleiten. 


Streik in einer Handſchuhſabrit. 

Am Anfang der vergangenen Woche iſt in der Hand⸗ 
ſchuhfabrik von Gebrüder Rade iejewſki, Lipowa 4, cin 
Streik ausgebrochen, weil die Firmen eitung die Löhne 
kürzen wolle. Die ſtreikenden Arbeiter haben ſich an den 
Trikotagenwirkerverband gewandt, der die Leitung der 
Streikaltion übernommen hat. In Sachen des Konflikte 
fand bereits am Sonnabend eine Konferenz im Fabrik⸗ 
inſpektorat jtatt, die jedoch ergebnislos verlief. Henle 
findet eine weitere Konſerenz ſtatt. 


Um den Direktor der Handwerkerkammer. 

Wie bekannt, hat das Miniſterium für Handel und 
Induſtrie die von der Lodzer Handwerkerkammer feiner: 
zeit gewählten Kandidaten für den Direltor der Lobzer 
Handwerkerkammer nicht beſtätigt. Angeſichts deſſen iſt 
für den lommenden Sonntag, den 27. Januar, eine neue 
Verſammlung der Handwerlerkammer einberufen worden, 
in welcher drei Kandidaten gewählt jollen, von welchen 
einer vom Minijterium als Direktor der Kammer beitätigt 
werden ſoll. Von der Sanacſa ſind als Kandidaten der 
Sejmabgeordnete Dobosz vorgeſchlagen. (a) 


In Sachen der Führung der Handelsbücher. 

In den letzten Tagen werden von den Finanzbehör⸗ 
den ſtrenge Kon rollen der Unternehmen durchgeführt, wo⸗ 
bei insbeſondere darauf geachtet wird, ob die Geſchäfte die 
entſprechenden Patente ausgekauft haben und Handelsbü⸗ 
cher führen. Da insbeſondere bei der Führung der Han⸗ 
delsbücher ſehr oft Verfehlungen ſeſtgeſtellt werden, die 
durch Unkenntnis der Unternehmer entſtehen, die Finanz⸗ 
behörden in ſolchen Fällen aber rückſichtslos vorgehen 
und PBro:ofolle-verfafjen, haben die induſtriellen und kauf⸗ 
männiſchen Organiſationen dieſer Frage nähere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewandt. Die gnannten Organisationen wollen 
mit den Finanzſtellen gemeinſame Beratungen abhalten, 
um verſchiedene ſtrittige bzw. unklare Fragen näher zu 
erläutern und aufzuklären. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierfka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Wieder vier Selbſtmordverſuche. 


Am geſtrigen Sonntag wurden in der Chronik der 
Rettungsbereitſchaft wieder vier Selbſtmordverſuche no⸗ 
tiert. 


Als ſich der Wladyſlaw Fajgel, wohnhaft Pomorfla 
Nr. 3, allein in ſeiner Wohnung befand, verſuchte er 
Selbſtmord durch Erhängen zu verüben. Die Tat wurde 
jedoch zufällig von einer Nachbarin bemerkt, die Lärn 
ſchlug. Man ſchnitt den Lebensmüden ſofort los und rief 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die ihm Hilfe erteilte. 
Fajgel konnte am Orte zurückgelaſſen werden. 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer 66 untern m 
die 28jährige Marjanna Cieslak, wohnhaft Loncena 38, 
einen Selbſtmordverſuch, indem fie Eſſigeſſenz trank. Die 
herbeigerufene Rettungsbereitſchaft überführte die Lebens⸗ 
müde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus. 

Der dritte Selbſtmordverſuch war im Hauſe Zgier ka 
Nr. 53 zu verzeichnen. Hier trank im Torwege der ar⸗ 
beits⸗ und obdachloſe Franciszek Pakowſki, 42 Jahre alt, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine unbekannte giftige Flül⸗ 
ſigkeit. Der Bedauernswerte wurde von Hauseinwohne rn 
aufgefunden, die die Rettungsbereitſchaft herbeirieion. 
Pakowſki wurde ins Reſervekrankenhaus geſchafft. 

Nach einem Streit mit ihrer Familie trank in ihrer 
Wohnung an der Lenczycka 2 die 32jährige Marſanna 
Rzepkowſkla eine unbekannte giftige Flü'ſigkeit. Da ihr 
Zuſtand nicht gefährlich war, konnte die Frau von der 
Rettungsbereitſchaft zu Haufe gelaſſen werden. (a) 


Zweite Aufführung von „Lebe in Not“. 


Geſtern fand im Sängerhauſe die Wiederholung des 
erfolgreichen Schwankes „Liebe in Not“ ſtatt. Wenn ic⸗ 
mals eine wirklich gute Aufführung des Thaliavereins 
über die Bretter ging, dann iſt es unſtreitbar dieſer erſt⸗ 
Haffige Schwank, erfüllt von köſtlichem Humor. Die 
Sprachſchönheit und die Intelligenz des Stückes überraſcht 
und läßt es wertvoll erſcheinen. Alles Abgeſchmackte in 
der Witzelei, die ſonſt in ſolchen komiſchen Stücken vor⸗ 
lommen, iſt gänzlich ausgeſchaltet. Und die andere vor⸗ 
teilhafte Seite iſt hier, daß an die Darſteller große An⸗ 
forderungen geſtellt werden. Es kommt naturgemäß dar⸗ 
aus ein abgerundetes Spiel hervor. Die Eheleute Zerbe, 
die Damen Zerfaß und Krieſe ſowie die Herren Anweiler, 
Krüger und Heine und alle anderen haben ihr beſtes Kön⸗ 
nen zeigen müſſen. 

Bedauerlich iſt nur, daß nur etwa 400 Beſucher er⸗ 
ſchienen find. Und dies mag zum großen Teil deswe zen 
fein, daß zur gleichen Zeit anderen arts eine deut che Mus 
ſitveranſtaltung viele Deutſche vom Theaterbeſuch abhdelt. 
Merkten die Herrschaften von der Mufſikveranſtaltu g 
nicht, daß fie dadurch dem „Thalia“⸗Theater das Waſſer 
abgraben oder geſchieht das alles im Zeichen der „Vo is⸗ 
gemeinſchaft“ 


m} 
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Ein Stiftunasfeit der Arbeiterjugend 
in Lodz⸗Nord. 


Nicht oft — weil die materiellen Sorgen auf den Ar⸗ 
beitern zu ſchwer laſten — aber doch in gemeſſenen Zeit⸗ 
abſtänden werden hie und da in den Ortsgruppen der Deu'⸗ 
chen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens feſtliche Veran⸗ 
ſtaltungen begannen. Dann kommen deutſche Arbeiter 
zuſammen, um den mit Sorgfalt einſtudierten Darbietiu: 
gen zu lauſchen — und um in Geſellſchaft Gleichgeſinnter 
für einige Stunden die täglichen Sorgen zu bannen. Nad 
das iſt das Rührende und Imponierende an dieſen Veran⸗ 
ſtaltungen, dieſes Ausspannen für eine Weile und noch 
mehr die Eintracht und das Sichbeſinnen auf ſeine menſch⸗ 
liche Würde, ja auf fein Daſein 

Es iſt ein reichliches Jahr her, daß ſich in der Orts⸗ 
gruppe Lod⸗Nord der DSAB einige Jugendliche fanden, 
die ſich die Aufgabe ſtellten, Theater ſpielen zu lernen und 
zu pflegen. Sie gaben ſich den Namen „Dramatiſche Scis 
tion der Ortsgruppe Lodz⸗Nord“. Seit dieſer Zeit hat 
dieſe Sektion ſchon einige Feſtlichkeiten der Partei mit 
Darbietungen ausgeſchmückt. Man muß geſtehen, dieſe 
jungen Leute ſind mit ganzem Herzen bei der Sache. Und 
man muß auch bedenken, daß die Geldmittel ſowie die Ve⸗ 

dingungen (kleines Lokal uſw.) bemeſſen ſind. Dies un⸗ 
terſtrich auch der Leiter der Sektion Gen. Paul Sturm 
in ſeiner Begrüßungsanſprache, hierbei das erſte Jahr der 
Tätigkeit in knappen Worten illuſtrierend. Die verſhe⸗ 
denen Darbietungen fanden dankbare Hörer und Zu⸗ 
ſchauer. Die luſtige Duoſzene (ausgeführt von den Gen. 
Alfred Hirſch und E. Glüge), das Violinſolo: S% 
nate aus A-Dur von Mazas (ausgeführt von Hermann 
Milder) vor der Teepauſe ſowie das urkom'ſche Std 
„Der Bauer im falſchen Bett“ (Ausführende: die Genoſſoa 
A. Hirſch, E. Glüge ſowie die Genoſſinnen H. Ha⸗ 
niſch) zeigten gute Fortſchritte der Mitwirkenden. 

Nach dem Programm herrſchte Geſelligkeit und Taaz, 
wozu Jazzmuſik ſpielte. A. S. 


Der Jahrestag des Januarauſſtandes. 
Im Zuſammenhang mit dem 72. Jahrestag des Ja⸗ 
nuaraufſtandes vom Jahre 1863 hat das Schulinſpektorat 


angeordnet, daß in allen Schulen Vorträge und Vorleſun⸗ 


gen abgehalten ſowie Schulaufgaben über den Novemser- 
aufftand und ſeine Bedeutung für die weitere Entwicklung 
der Verhältniſſe in Polen bearbeitet werden ſollen. (a) 


Zwei Brände in der Stadtmitte. N 

Im Hauſe Poludniowa 15 kam geſtern in der Woh⸗ 
nung des A. Lulſemburg Feuer zum Ausbruch. Es war 
hier infolge eines überheizten Ofens eine Holzwand in 
Brand geraten. An die Brandſtelle eilte der 1. Zug der 
Feuerwehr, die den Brand nach kurzer Zeit löſchte. Ein 
Teil der Wohnungseinrichtung wurde vernichtet. Der 
Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty. — Beim Auftauen. 
der Waſſerleitungsröhren geriet auf dem Bodenraum des 
Hauſes 11. Liſtopadaſtraße 20 die Verpackung in Brand, 
wobei auch der Fußboden Feuer fing. Das Feuer löſchte 
der 3. Zug der Freiwilligen Feuerwehr. Der entſtandene 
Schaden beträgt 4000 Zloty. (a) 8 


Schlägerei. { ae 

Im Hauſe Hypoteczna 4 kam es zwiſchen Hausein⸗ 
wohnern zu einer Schlägerei, wobei die Eheleute Jan und 
Weronika Owczarek ziemlich ernſtlich verletzt wurden, ſo 


daß ihnen die Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilen mußte. 


Geheimnisvoller Ueberfall. . 

Auf der Franciszkanſkaſtraße wurde der in berielben 
Straße im Haufe Nr. 76 wohnhafte Feliks Smigielfki von 
zwei Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſta⸗ 
chen. Nachdem der Ueberfallene blutüberſtrömt zuſam⸗ 
mengebrochen war, liefen die Unholde davon. Vorüher⸗ 
gehende riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt 
ſeſtſtellte, daß Smigielſki einen Stech durch die Lunge er⸗ 
halten hatte und daß er außerdem ernſtliche Verletzungen 
in der Herzgegend aufweiſt. Smigielſki wurde in bewuß!⸗ 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus überführt. Nach den 
Meſſerhelden fahndet die Polizei. (a) 


Opfer der Glätte. 
Folgen der Nachläſſigteit der Hauswürter. 


Trotz der behördlichen Anordnungen und der durch⸗ 


geführten Kontrollen unterlaſſen es viele Hauswärter, die 
Stellen, wo infolge des Froſtes Glätte entſtanden iſt, mit 
Sand zu beſtreuen. So glitt vor dem Hauſe Krakuſa 42 
der Jan Cieplucha, wohnhaft Krzywa 6, aus und ſtüczte 
ſo unglücklich, daß er die rechte Hand brach. — Ein ähn⸗ 
licher Unfall ereignete ſich in der Zlotaſtraße. Hier ſtürzte 
infolge der Glätte die Zlota 3 wohnhafte Lucie Hake und 
brach den rechten Arm. Außerdem erlitt fie auch Verletzun⸗ 
gen am Kopfe. — In der Sienkiewiczaſtraße brach der 
Sienkiewieza 40 wohnhafte Franciszek Galonzka bam 
Sturz einen Arm. — Schließlich ereignete ſich noch auf der 
Eisbahn im Poniatowſkipark ein ſchwerer Unfall. Hier 
ſtürzte beim Schlittſchuhlaufen die 16jährige Stefanja 
Trzeciak, wohnhaft Skorupki 11, und erlitt einen Schen⸗ 
kelbruch. In allen Fällen mußten die Verunglückten von 
der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 


— 


0 Arb * ner 
4 Kari, \ - Ir 


Aus dem Reiche. 
Neue Froſiw elle. 
In Krakau 26 Grad unter Null. 


Nach einer vorübergehenden milderen Witterung iſt 
die Temperatur in Krakau am geſtrigen Sonntag wieder 
ſtark geſunken. Und zwar wurden in den Morgenſtunden 
in der Stadtmitte von Krakau 20 Grad unter Null und 
außerhalb der Stadt 26 Grad notiert. 


—— —ͤ 


Pabianice. Großer Einbruchsdiebſtahl. 
Vorgeſtern nacht wurde in der Wohnung des Induſtriellen 
Kazimierz Kloſe, Narutowiezaſtraße 4, ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher öffneten die Ein ⸗ 
gangstür vermittels präziſe gearbeiteter Nachſchlüſſel and 
drangen in die Wohnung ein. Sie öffneten die Kredens 
und die Schränke und raubten verſchiedene Schmuck⸗ und 
Wertſachen im Geſamtwerte von 10 000 Zloty. Die Diebe 
entkamen mit der Beute unbehelligt. Nach Bekanntwer⸗ 
den des Diebſtahls wurde von der Polizei ſofort eine 
große Diebesrazzia veranſtaltet, im Verlaufe welcher drei 
verdächtige Perſonen feſtgenommen wurden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Unterſuchung werden nähere Einzelheuen 
nicht bekanntgegeben. (a) 


Lenczyca. Tragiſcher Tod einer Landfrau 
Im Dorfe Tlotniki, Kreis Lenezyca, ereignete ſich ein tra⸗ 
giſcher Unfall, der mit dem Tode einer deutſchen Landfrau 
endete. Und zwar ging die 40jährige Auguſtine Werner 
nach dem naheliegenden Teich, um Waſſer zu ſchöpfen. Zu 
dieſem Zweck wurde von den Dorfbewohnern immer ein 
größeres Loch in das Eis gehackt. Am kritiſchen Tage 
wurde ein neues Waſſerloch gehackt, während das alte noch 
nicht feſt zugefroren war. Die Frau trat nun auf bie 
Stelle, an der ſich das alte Loch befand und die Frau 
brach ein. Da Hilfe nicht zur Stelle war, ging ſie unter. 
Das Unglück wurde erſt nach einiger Zeit bemerkt, als ein 
anderer Dorfbewohner nach Waſſer kam und den Eimer 
auf dem Waſſer ſchwimmen ſah. Die Leiche der Frau 
konnte erſt nach einigen Stunden unter dem Eiſe gefunden 
werden. (a) N f 


Kattowitz. Folgenſchwere Exploſion. In 
der Falvahütte in Schwientochlowitz kam es am Freitag 
zu einer ſchweren Exploſion. Einer der großen Gaszu ei⸗ 
tungsrohre platzte, wodurch große Manerttüde aus den in 
der Nähe ſtehenden Gebäuden herausgeriſſen wurden. 
Durch herumfliegende Eiſenſtücke wurde der Schloſſer 
Vinzent Poſtaw'ti aus Charlottenhof fo ſchwer fete hen, 
daß er auf der Stelle tot war. Außerdem erlitt lebens ge⸗ 
föhrliche Verletzungen der Arbeiter Franz Halle aus 
Schwientochlowitz. N 4 8 


Aus dem dentihenSofelifhaftetehen 


In der Baptiſtengemeinde, Nawrot 27, werben in 
dieſer Woche beſondere Vorträge gehalten. Wie aus dem 
Inſerat erſichtlich, ſpricht Herr Prediger Paul Pohl, Dir 
rektor des Diakoniſſenhauſes „Tabea“, allabendlich um 8 
Uhr über verſchiedene Fragen. Die Themen ſind im In⸗ 
ſerat angegeben. Jedermann iſt zu dieſen Vorträgen ein⸗ 
geladen. 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeſtspartei Polens 
Einberufung des Parteitages. f 
Auf Grund des Art. 29 des Organiſationsſtatuts dei 
DSAR. wird der Parteitag der DS Ap für den 2. und 
3. Februar 1935 nach Bielitz (Arbeiterheim) einberufen. 
Die Tagesordnung mmfaßt: 
1. Berichte, 
2. Die aktuellen Probleme des Sozialismus, 
3. Die nächſten Aufgaben der Partei, 


4. Neuwahlen. 
Der Bezirksvorſtand 


* 


Sigung des Bezirtsborſtandes und der Delegierten 
des Parteitages in Bielitz. 

Freitag, den 26. Januar, abends Punkt 6 Uhr, ſindet 
im Redaktionslokale eine Sitzung der Delegierten zum 
Parteitag in Bielitz, ihrer Vertreter ſowie des Bezirks⸗ 
norſtandes ſtatt. 

Vollzühliges und pünktliches Erſcheinen 
aller Eingeladenen. 


iſt Pflicht 


Veranftallungen. 


Preispreſerenee. Im Saale der Ortsgruppe Lodz 
Süd, Lomzynſka 14, wird am Sonnabend, dem 26. Ja⸗ 
nuar, ein Preispreference veranſtaltet, wozu alle Mitgiie: 
der und Freunde dieſes Spiels herzlich eingeladen werden. 
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Das Schau-Eiskunitlaufen 


| im Helenenhof. 


Das Eiskunſtlaufen der oberſchleſiſchen Kunſtläuferin⸗ 
nen und Läufer geſtaltete ſich am geſtrigen Tage zu einer 
großen Kundgebung für den in emporſteigender Linie ſich 
befindenden Eislaufſport. Die Oberſchleſier, die im ver⸗ 
gangenen Jahre in Lodz erſtmalig an den Start gingen, 
haben ſich ſchon damals in die Herzen der Lodzer einge⸗ 
fahren. Kein Wunder daher, wenn den geſtrigen beiden 
Auftritten ein überaus zahlreiches Publikum beiwohnte. 


Das was die oberſchleſiſchen Künſtler am geftrigen 
Tage zeigten, übertraf weit das bisher in Lodz Geſeh ene. 
Alle Teilnehmer beherrſchten die Materie bis auf das 
J⸗Pünktchen und legten Zeugnis von einer ſtrengen Schu⸗ 
lung des Körpers und Geiſtes ab. 
Die einzelnen Leiſtungen der Gäſte hervorzuſtreichen 
ind abzuſchätzen, iſt faſt unmöglich, da alle, ſowohl die 
Damen wie die Herren, gleich gut waren. Alle verſtan⸗ 
den ſie es meiſterhaft auf der ſpiegelglatten Eisfläche die 
Bogen, Spiralen, Wendungen, Sprünge, Doppelſprünge, 


Am Sonnabend begannen die erſten Spiele um die 
Weltmeiſterſchaft. Im erſten Feuer gingen die Länder 
Italien — Deutſchland, England — Kanada, Ungarn — 
Holland, Rumänien — Belgien und Polen — Frankreich. 
Polens Vertretung hatte gleich am erſten Tage einen ſpiel⸗ 
ſtarken Gegner und obwohl ſie nicht ſchlecht ſpielte, ſo 
mußte ſie ſich dennoch beſiegt erkennen. 


Frankreich — Polen 3:2. | 


Ein ſcharfes Spiel bei ausgeglichener Gegnerſchaft. 
Das erſte Drittel verlief günſtig für Frankreich, denn es 
gelang, unverhofft in Führung zu gelangen. Im zweiten 
e fallen weitere zwei Tore für Frankreich, während 

olen jeinen erſten Treffer erzielen kann. Im letzten Dirt- 
tel beherrſchen die Polen vollauf die Situation, können 
aber nur ein weiteres Tor aufholen. Mit 3:2 für Fran- 
eich endet der erſte Kampf der polniſchen Mannſchaft. 


En übrigen Spiele des erſten Tages zeitigten nach⸗ 
te 


nde Ergebniſſe: 

Italien — Deutſchland 2:0, 
Kanada — England 4:2. 
Ungarn — Holland 6:0. 
Rumänien — Belgien 2:0. 


Polen — deut chland 3:1. 


Am zweiten Tage des Weltmeiſterſchaftsturniers 
fanden ſich Polen und Deutſchland gegenüber. Diers 
Treffen verlief äußerſt ſpannend und zählte zu den in⸗ 
lereſſanteſten des Tages. Polen war feinem Gegner ein: 
wandfrei überlegen und holte ſich einen 3:1⸗Sieg. 
Diurch dieſen Sieg hat Polen Ausſichten in das Hulb⸗ 
‚finale hineinzukommen. Dieſer Weg führt aber über Ita⸗ 
lien, das befiegt werden muß. 

Die weiteren Reſultate des zweiten Tages: 

Italien — Frankreich 1:1. 

Schweden — Ungarn 1:1. 

Tſchechoflowakei — Rumänien 4:2. 

Oeſterreich — Belgien 6:1. 

Schweiz — Holland 6:0. 

Kanada — Litauen 14:0. 


ERS verliert in Poſen 1:0. 


Die Eishockeymannſchaft des KKS gaſtierte geſtern 
m Poſen, wo fie gegen den Polenmeiſter, dem Poſener 
A3s⸗Verein, ein Geſellſchaftsſpiel austrug. Die Lodzer 
chlugen ſich über erwarten gut, mußten aber die Neber‘.- 
genheit des Gegners anerkennen. Das einzige Tor des 
ages fiel im zweiten Drittel des Spiels. 


6 Lagiewniki für die Skiläufer. 

„ Geſtern fand die offizielle Uebergabe des zu Lagiew⸗ 
kiki gehörenden Terrains für die Skiläufer des Lodzer 
Bezirks ſtatt. Zugegend waren einige tauſend Perſonen, 
wit und ohne Skiern, die dank dem herrlichen Wetter, 


das Sich⸗Drehen um die eigene Achſe vorzuführen und 
verſetzten damit das Publikum in helle Begeiſterung. 

Zu ganz effektvollen Leiſtungen brachte es das Geſchwiſter⸗ 
paar Kalus im Paarlaufen. Ihre wunderſchönen Figu⸗ 
ren, die mitunter mit Varitelelſtungen eines Tänzerduelts 
zu vergleichen waren, riefen Entzücken aber auch nicht 
wenig Staunen hervor. Die Zuſchauer kargten daher 
auch nicht mit wohlgemeinten Beifall. Den Schluß des 
Schaulaufens bildete ein großes Durcheinander aller Teil- 
nehmer, das ein reizendes buntes Bild abgab. 


Am Schaulaufen beteiligten ſich die Damen: Zajonz, 
Czor, Popowicz, Preis und Scheibert, und die Herren 
Grobert, Sojka, Artur und Paul Breslauer ſowie das 
Geſchwiſterpaar Kalus. ö 


* 
* * 


Heute um 6.30 Uhr abends findet ein nochmaliges 
Auftreten der Eislaufkünſtler ftatt- A. 


Sishockeyv⸗Weltmeiſterſchaft 


iin Davos. 
Polen verliert gegen Frankreich und gewinnt gegen Deutſchland. 


einen ſchönen Tag in der wunderſchönen Winterlandſch aft 
verbringen konnten. 


Eishocken: Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. 

Geſtern fand das erſte Meiſterſchaftsſpiel der Lodzer 
B⸗Klaſſe ſtatt. Es ſtanden ſich auf dem LKS⸗Platz die 
zweiten Mannſchaften der Vereine LES und Triumph 
gegenüber. Nach hartem Kampf gingen die LKS'ller aus 
dieſem Treffen mit 4:3 als Sieger hervor. 


— — 


Boxkampf Ia — Hakoah 10:4. 


Geſtern fand im Rozmaitosci⸗Theater ein Freund⸗ 


ſchaftskampf zwischen einer kombinierten Mann ſchaft des 


FEB und der Hakoah ſtatt, der zugunſten des Bezirksmei⸗ 
ſters mit 10:4 endete. 

Ueberraſcht haben die Ergebniſſe der Kämpfe. Spr⸗ 
denkiewiez — Fagot und Gottfried — Hagrowfki, die un⸗ 
entſchieden ausfielen. Banaſiak beſiegt Wdowinſki, Si⸗ 
forjli ſiegt über Süßmann, Durkowſti über Lipſchüß, 
Rentſch über Waldmann, Blibaum über Bialecki. 


— — 


Kalbarczuk ſtellt neue Rekorde auf. 


Geſtern fanden in Warihau die letzten Wettbewerbe 
um die Schnellaufmeiſterſchaften der Reſidenz ſtatt. Den 
Meiſtertitel errang Michalak vor Liſtecki und Strzyzew li. 

Außer Konkurrenz ſtartete Janusz Kalbarezyk, dem 
es gelang, in den Läufen über 500 Meter und 3 Kilome zer 
mit 49,2 Sekunden und 5 Minuten 22 Sekunden neie 
Beſtleiſtungen aufzuſtellen. Auch Frau Nehring, die ch: 
malige Europameiſterin, erzielte mit 1 Min. 1,02 Sek. 
für 500 Meter eine gute Zeit. 


EEE EN EEE Te STATE ELTA 
Skifahrerin von Wölfen angefallen. 


Eine Studentin, die ſich beim Skilaufen auf dem 
Kopanik⸗Berge (Jugoſlawien) verirrt hatte, wurde von 
einer Meute von Wölfen angefallen und mußte ſich vor 
den Raubtieren auf einen. Baum flüchten, auf dem ſie die 
ganze Nacht zubringen und das Heulen der lauernden 
Meute anhören mußte. Erſt nach achtzehnſtünd'gem ban⸗ 
gen Warten wurde die beherzte Skiläuferin von ih:en 

ameraden, die ihren Spuren nachgegangen waren, auf⸗ 
gefunden und gerettet. 


Neger ſpielen Schneeballſchlacht. 


Durch einen überraſchenden Temperaturſturz in 
Nordafrika fiel in der Gegend von Rabat Schnee, der faſt 
zwei Stunden liegen blieb. Zunächſt hatten die Neger 
und Araber vor den weißen Flocken, die fie größtente le 
noch nie geſehen hatten, große Angſt; bald ſahen fie aher, 
daß die Weißen aus dem Schnee Kugeln drehten und ſich 
damit warfen. Sofort machten die Neger dies nach, und 
kurz darauf war ſchon eine fanatiſche Schneeballſchlacht 
zwiſchen den Schwarzen entbrannt, wohl die erſte auf 
nordafrikaniſchem Boden. 


— 2. ——— (— 


Die Jagd nach einem RNät el. 
Gibt es Zwergeleſanten? 


Da find in Afrika in dieſen Tagen für das hiſtoriſche 
Muſeum in London ein paar Kiſten abgegangen, die au! 
der Zolldeklarierung den Vermerk trugen: „Elefantenge⸗ 
bein“. In der Hauptſache enthalten die Kiſten Schäde., 
die zu einer in London ſchon vorhandenen recht großen 
Sammlung kommen. 

Denn man hat in London eine Spezialabteilung für 
die Erforſchung des Zwergelefanten eingerichtet. Das 
Daſein eines kleinen, nie über etwas mehr als 1,50 Me⸗ 
ter Höhe hinausgehenden Elefanten wird von den Einge⸗ 
borenen Afrilas behauptet, von den Wiſſenſchaftlern En⸗ 
ropas aber beſtritten. 

Man hat dieſes Problem an Zahnſätzen und Zahn⸗ 
abnutzungen ſtudiert. Doch man fand immer wieder, daß 
die als Zwergelefanten von den Eingeborenen eingebrach⸗ 
ten Tiere immer ganz junge Elefanten waren, die einfach 
garnicht größer ſein konnten. 

Wenn man ſonſt einen winzigen Elefanten traf, dann 
war er verkrüppelt durch irgend welche krankhaften Um 
ſtände, er war jedenfalls nicht normal. 

Die Hartnäckigkeit jedoch, mit der die Eingeborenen 
darauf beſtehen, daß es einen Zwergelefanten gebe, die 
eingehenden Schilderungen der Pygmäen von ihren Jag 
den auf den „kleinen Elefanten“ müſſen verblüffen und 


laſſen den weißen Jägern in Afrika auch keine Ruhe. 


Sir Arnold Hodjon, der Gouverneur der Goldküß, 
hat jede Gelegenheit benutzt, um Jäger zu einer Jagd auf 
dieſen rätſelhaften Zwerg zu ermutigen. Er war es au. 
der dem Hiſtoriſchen Muſeum in London allein neun kleine 
Schädel liefern konnte, die den Fachgelehrten jetzt al. 
Material für neue Theorien für das Sein oder Nichtſein 
des Zwergelefanten dienen können. 

Freilich machte Hodſon im Zuſammenhang mit jei- 
nen letzten Sendungen darauf aufmerljam, daß er auf 
einen Sprachgebrauch der Eingeborenen geſtoßen ſei, wo⸗ 
nach alle Elefanten als „alte Elefanten“ bezeichnet wür⸗ 
den, die ſich ſelbſtändig durchzubringen verſtünden. Ske⸗ 
lette und Sprachforſchung ſind bemerkenswerte Beiträge 
zu der Frage, die aber damit noch leineswegs geklärt iſt. 
Die Wiſſenſchaft, die Zoologie, bleibt dabei, daß es einen 
Zwergelefanten nicht gibt. Die Eingeborenen aber br. 
harren mit dem gleichen Eigenſinn auf ihrer gegenteiligen 
Behauptung, die nur deshalb nicht hundertprozentig be⸗ 
wertet werden kann, weil nie ein Weißer dabei wor, 
wenn ſie einen Zwergelefanten erlegten. 


—— 


Beim Raubmordverſuch an einer fremden Frau die eigen 
erſchlagen. 5 


In der Nähe der Grenze, im litauiſchen Kreiſe Szati, 
hat ein Bauer bei einem Raubmordverſuch an einer an 
deren Ehefrau ſeine eigene Ehefrau erſchlagen, die er mit 
ſeinem Opfer verwechſelt hatte. Eine Bäuerin aus einem 
benachbarten Orte hatte bei einem Tuchverkauf 300 Lit 
erhalten und übernachtete bei dem genannten Bauern 
Bei ſeinen ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen reizten 
den Bauern die 300 Lit jo ſehr, daß er kurz entſchloſſen 
war, die junge Bäuerin zu ermorden und ſich in den Be⸗ 
ſitz des Geldes zu ſetzen. Er wollte die auf der Ofenban! 
liegende Frau mit der Axt erſchlagen. Da aber nicht die 


fremde Bäuerin, ſondern ſeine eigene Ehefrau ſich auf der 
Ofenbank zum Schlafen niedergelegt hatte, ſchlug der 


Bauer auf dieſe blindlings mit der Axt ein und tötete ſie 
auf der Stelle. Die fremde Bäuerin konnte ſich durch die 
Flucht ihrem Schickſal entziehen. Sogar ein Grab hatte 
der geldgierige Bauer bereits für fie gegraben, um ie 
nach der Mordtat dort zu vergraben. Der Mörder der 
eigenen Frau wurde verhaftet und dem Gericht in Szaki 
zugefüht. 


Wieder ein nälteiter Menſch“ entdeckt. 


Aus Chabarowſk wird gemeldet: Aus dem Ula⸗Tet 
in der Nähe der Meeresküſte trifft die Nachricht ein, daß 
dort ein Mann namens Poſtnow lebt, der im Jahre 1799 
geboren wurde. Er dürfte ſomit zu den älteſten Menſchen 
der Welt zählen. 


Liebesbrief: drei Monate Gefängnis. 

In einem Liebesbrief an ein junges Mädchen, dem 
er die Heirat in Ausſicht ſtellte, hatte ein Angeklagter aus 
Jeſſen bei Halle an der Saale dargelegt, daß er als frühe⸗ 
rer Anhänger der „Ernſten Bibelforſcher“ und jetziger 
„Zeuge Jahwes“ ein beſonders geeigneter Freier ſei, der 
ein Mädchen wahrhaft glücklich machen könne, „das, we- 
ran er bei ihr nicht zweifle, auch eine rechte „Zeugin 
Jahwes“ fein wolle“. Das Sondergericht in Halle ſah in 
dem Briefe eine Werbung für die als ſtaats' eindlich vor⸗ 
botene Organiſation der „Zeugen Jahwes“ an und er: 
kannte auf drei Monaten Gefängnis. 
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Der Weg zur Wahrheit 


SUN Roman von Ida Bod INN 
0 Fortſetzung) 


„Wordlommiſſion, Herr Wachtmeiſter?“ 
Der nickte. „Mehr weiß ich auch nicht. Aber nun 
gehen Sie zurück. Sie haben doch Hochzeit im Hauſe.“ 
„Und die ganze Zeit ſchon warten wir auf Herra von 
Türen. Der Bräutigam iſt doch Vorarbeiter 5 . 
I; „Ja, ja, aber nun wird er wohl nicht kammen, der 
a Herr von Düren.“ 
5 Der Beamte ſchritt aus und ſchlug den Weg ein, der 
2 air: Höhe führte, der Bärenwirt aber eilte zurück, um fei- 
nen Gäſten zu ſagen, ſie könnten ſich zum Zuge für die 
Trauung in der nahen Kirche ordnen. Herr von Düren 
würde wohl nicht kommen. Den Chauffeur Berger aber 
nahm er zur Seite und ſagte Im, was er von dem Wacht⸗ 


meiſter gehört. 
„Um Gottes willen — Bärenwirt! Und Mordkom⸗ 


; miſſton ſagen Sie — da muß ich doch gleich. — Ja, wie 


*. Toll. denn das fein. — Mein Oberleutnant —“ 

Es iſt wohl ſchrecklich, ja, ja. — Aber regen Sie ſich 
nicht ſo auf — die andern brauchen es ja noch nicht zu 
wiſſen — das ſtört mir die ganze Hochzeit. Ja, ja, gejen 
Sie nur hinauf, und dann können Sie ja wiederkommen 
— iſt einem doch nicht gleichgültig, und man möchte doch 
wiſſen. — So ein feiner und ſchöner Herr, wie er war, 
der Herr von Düren. Wird das ein Schrecken für meine 
Tochter ſein — der hat er doch immer ſchön getan — in 
allen Ehren durch. Aber nun ziehen Sie los, 
‚Berger. 

„So komm doch ſchon, Vater!“ tönte eine helle Stimme 
äber, die der Braut. Und während der Bärenwirt zu 
den Gäſten hinging, ſchwenkte der Chauffeur Berger nach 
links hinüber, dem Wege zu, den vor ihm der Wachtriei⸗ 


Wedergeſellen-Zunung 


1 Am Sonntag, dem 27. Slanıtar, findet im 
5 ee Lokale in ber Glowna 34 die 8 


2 1 Fe 14 Uhr im erſten Termin > 

. im amelten Termin. Die % 
ee 11 im 2. Termin ohne Rüdi — 

. Jol der erſchlenenen Mitglieder rechtskräftig 


Der Vorſtand. 


Lodzer 


" Sonnabend, ben 20 Januar LS, pünktl. 8.80 Uhr 
Anden im unſerem Vereinslokale, Jeromſtiego 73, die 


ih 


un folgender Tagesordnung ftatt: 1. Verlefung des 
Beototols, 2. 1 8. Entlaſtung der Verwaltung 
4 Neuwahlen, 5. Freie Anträge. f 


8 Anträge der . müſſen bis Freitag, den 
mM ſchriſtlich oder mündlich der Verwaltung 
ava, werden. Die Verwaltung. 


Bieterinsrar t 
Maksymilian A A. REICH 
mie 3 ee a Stu⸗ 


. non 9 bis ı Uhr mittags und von 4 bis 
Uhr abends. Oeilan ſtaltspreiſe 
bei feanien Tieren. 


Beneoiaten 
Heilanſtalt 


Zielona 2 ( seteitauer 47) 


Den. 8 Ubr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9-2: Udr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Lonullation 3 Zlotg 


f Angenheilanſtal 


mit Krantenbetten oon 


D:B.Donchin 


22 Km 83 für Danerbebant: 
Ing et (Obezarionen uw. 
le rs ch von 9.30 ben 1 Uhr 

und von 4 bis 7.00 Uhr abends 


| Betr: lauer S r. 90 Tel. 221:72 


für veneriſche u. 
Hauttraurhelzea 


alt warde. aber agen i 
nach der 


I 


Herr 


Sonntag, nachm. 4 Uhr: 


Oeſang⸗Chöre wirken mit! 


„Ein irammer 


— 


ſter gegangen. „Schnell genug iſt das geweſen, dachie 
er. „Verflucht noch einmal, wie leicht hätte mich einer 
noch in dem Zimmer treffen können. In fo was m'rb 
man nicht gern verſponnen.“ Als er den Hügel, auf dem 
die Fabrik ſtand, ſchon halb erklommen hatte, zuckte ſeine 
Hand plötzlich gegen die Innentaſche ſeines Rockes, aber 
gleich darauf verzog fein Mund ſich zu einem Grinſen. 
Nein, nein, da war nichts zu beſorgen. Dürens braunes 
Portefeuille wird keiner bei ihm finden, Aber dann wurde 
ihm doch wieder ein bißchen unbehaglich. Warum hatte 
er es ſich eigentlich an ſich genommen? Aber nun war es 
einmal geſchehen. Jetzt hieß es Haltung bewahren! 

Berger ging direkt auf die Wächterhütte los. 
war leer. Dann ſchritt er durch die daneben befindliche 
Tür, die offen ſtand. 

„Ja, um Gottes willen, iſt es denn wahr?“ rief er 
einem jungen Arbeiter zu, der ihm entgegenkam. 

„Wahr iſt es ſchon — aber man weiß noch nichts 
Die Zoran if. gerade an der Arbeit.“ 

„Mir hatte er doch durch den Stallburſchen ſagen 
laſſen, ich könne ſchon hinunter ins Bärenwirtshaus. Und 
dort erfuhr ich es. Der Wachtmeiſter war vorbeigekom⸗ 
men. 

Der junge Arbeiter zündete ſich eine Zigarette an. 

„Mir iſt die Sache klar,“ ſagte er, während er den 
Rauch durch die Zähne ſtieß. „Stak doch immerzu in der 
Tinte. Man hört ja manches, weil man ſich doch die 
Ohren nicht verkleben kann. Na, Sie müſſen ihn doch 
beſſer kennen.“ 

„Mein Gott, eine leichte Hand hatte er. 
auch nicht, iſt doch Geld genug da.“ 

Da kam der Wachtmeiſter über den Fabrikhof und 
ein jüngerer Herr mit ſchwarz umrandeten Brillengläſe n. 
Hinter ihnen ſchritt ein baumlanger Menſch in blauer 
Leinenjacke. Der Bebrillte wandte ſich jetzt an ihm. 
„Durch die Hauseinfahrt?“ fragte er. 
Der Lange nickte. 


Sie 
ie 


Warum 


hält in dieſer Woche, abends 8 Uhr 


Vorträge 


über. folgende beachtenswerte Themen: 


Montag: neue Möglichleiten für ein enttäufchtes Leben ! 
Dienstag: Wunderbare Zurechtbeingung eines verlerten Sebens! 
Mittwoch: Völlige vebensumwandlung! 

Donnerstag: Im Zentrum der ewigen Grlölung ! 

Freitag: Was haben wir bon eines Verbindung mit dem Jenſeits 


au halten ? 


Eintritt frei! 


| Prioathandelsturie 


Lodz, Praeiazd 12, Tel. 157:91. 


Teile mit, daß der 


„Joriſchritt“ 


Am Sonnabend, dem 28. Januar, a 


mit Programm und Tanz. 


Unter anderem wird geboten werden: Chorgeſang, Sologeſang 
humoriſtiſche Vorträge und die Aufführung des Sch 
Außerdem Gaſtauftreten des Männer⸗ 
choree des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. 
Alle Auen Mitglieder und e ladet zu diefem Ffeſte 
herzlichſt ein 


Junge“. 


er Borktand, 
Eintritt Zl. 1. 


Ray thing — Montag, den 21. Januar 1935. 
S Sone, — Montag a 


| 


Vaptiſten⸗ Gemeinde, Namrot 27 


Herr n Paul Pohl, Direktor des Diakoniſſenhauſes „Tabea“, Altona 


Sonntag, vorm. 10 Uhr: „Ueberwinben. wie Er überwunden hat!“ 
Wenn Cheiſtus wiederlommt, was dann ? 


Die Kirche Hr gut geheizt! 


——— 


I. MAN TIN BAND 


e eee e. ſür Buchführung 
n 
5 Der Leiter der Kurſe: J. Naminband. 


Afmmummuummnunnunnannnnnumnununmnmnnunmnnnumnmanamnununn. 
dnnn nmintunnlanntütnn nennen 


deutſcher Kultur⸗ u. Dildungs⸗Verein 


ö ab 8.30 Uhr abends, ver« 
Su a DR Chor unſeres Vereins im Lokole in der 


Unterhaltungs: Abend 


wankes 


ANIME 
LAU ANBLLUMURLAUNLUNBHLURHUNED" 


„Nur immer gerade durch, Herr Aſſeſſor. Links an 
der Ausgangstür ſteht meine Wächterhütte. Und von dor: 
aus ſah ich Herrn von Düren kommen. Er rief nach dem 
Stallburſchen.“ 

„Nach dem Stallburſchen? Was wollte er denn om 
dem Stallburſchen? Und wo iſt er denn, der Stallburſche? 

Das iſt ja was ganz Neues!“ 

„Herr von Düren hatte doch ſein Reitpferd bei ſich, 
Herr Aſſeſſor.“ 

„Und wo kam er denn her?“ 

„Den Parkweg entlang. Wird wohl das Pferd den 
Berg herauf geführt haben.““ 

„Aber drüben auf der Straße hätte er es doch be⸗ 
quemer gehabt. Na, und iſt der Stallburſche denn ge- 
kommen?“ 

„Dort drüben ſteht er ja, der Stallburſche, Herr 
Aſſeſſor,“ mengte ſich jetzt der Chauffeur in das Gef präch. 
„Ich kam gerade vorbei, als er das Pferd daherführie. 
Da gab er mir den Beſcheid, daß Herr von Düren mich 
nicht mehr brauche. Aber um Gottes willen, Herr Aſſeſſor, 
was iſt denn geſchehen?“ 

„Ich bin in amtlicher Funktion da, verſtehen Sie.“ 
Das war recht hochfahrend herausgekommen. Und dea 
Chauffeur Berger deutlich überſehend, ſagte der Aſſeſſor 
zu dem Wachtmeiſter: „Der Stallburſche ſoll mal ran.“ 

Da nahm Berger Stellung und ſagte: 

„Vizewachtmeiſter Berger, Kraftwagenfahrer der 36. 
Abteilung. Ich habe Herrn von Düren im Felde gefah⸗ 
ren, Herr Aſſeſſor.“ 

Der ſtutzte ein bißchen. 
ger unfreundlich: „Na ja. 
Düren Sie wohl zu ſich?“ 

„Nicht gleich. Ich traf ihn einmal ganz zufällig in 
Berlin, wo ich gerade ein Engangement ſuchte. Das war 
vor einem Vierteljahr. Und da machte ſich es.“ 


Fortſeßung folgt. 


Reiter 


für Anzüge, Klelder und 
Paletsts billig nei 


Dann ſagte er etwas me:t« 
Und dann nahm Herr von 


* 


| KAWALER 


lat 39, pozna pania 
celem nauczania sie 
jezyka niemieckiego. 
Oferty pod. Universy- 
teckie wyksztalcenie“ J. WASILEWSKA 
do adm. nin, pisma. Piotrkowska 152. 


aan eee 


v Selxetariat. 


Deutihen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr n. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


Pat, Netnubo- U. Fubeltoftjufengetepenhetten 


ur Auskünfte in Nochesſragen und Vortus⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochis anwälte iſt geſorgt 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in 
den Beteleben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


u 


eee 


e Fachlommiſnen der Reigen, Scherer, 
Yndraber u. Schlichter empfängt Sonuerstagg 
und ur von 6 dis 7 Uhr abends 

in Jachangelsgenheiten 


Bann 
— ——— — 


Malulatur 


(alte Zeitungen) 


40 Groſchen für das Kilo 
verkauft die „Sober Bellsseitung” 


Petrikauer 100 
— 


416d %%% „ 


Denrfeher Knltnr- und Bilbungeperein 


„Jortiſchritt“ 
Deteitaner Atraße 109 


Gemiſchter Chor 


Heute, Montag, den 21. Januar 
Stnaſtunde des gemiſchten Chor 


Schachſeltion 
Jeden Donnerstag ab 8 Uhr abend 
und jeden Sonntag ab 10 Uhr vorn 


Schach⸗Sbielſtunden 


Am Donnerstag, d. 24. Januar, 7.80 Uher abe. i* 


Sitzung des Jeſtaus cherſſes 


mit den Mitgliedern der Hauptverwaltung. 


HN 


> — — 


x 


